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Ziele der Erziehung und Entwicklung . der Persönlichkeit: 
Vergleichen�e Aspekte 
Kongreß der CESE 
In der Hauptstadt der Ungarischen Volks­
republik fand vom 27. Juni bis zum ( Juli 
1988 der XIII. Kpngreß der Europäischen 
Gesellschaft für Vergl�ichende Erzie­
hungswissensc;haft (CESE) statt. Dieser 
Kongreß, der gemeinsam vom Ministerium 
für Bildung und Kultur der UVR, der Un­
garischen Pädagogischen Gesellschaft und . 
vom ExeJm,tivkomitee der CESE vorberei­
tet und durchgeführt wurde, geht in seiner 
Bedeutung über. die vorhergehenden Kon-
gresse hinaus. . ' . 
Erstmals seit 20 Jahren. fand �in Kongreß 
der CESE wieder in einem sozialistischen 
Land statt. An dieser Internationalen Kon­
ferenz na,hmen 203 Teilnehmer aus 32 Län� 
. dem, der UNEsco und des Weltrates für 
Vergleichende Pädagogik (WCCES) teil. 
Vertreten waren Wissenschaftler aus fast 
allen europäischen sozialistischen Staaten, 
den wIchtigsten west- und' nordeuropäi­
schen kapitalistischen Ländern, vom'ame­
rikanischen kontinent (Brasilien, USA, 
Kanada), von Asien (VR China, Japan, In­
dien, Hongkong) " aus Australien sowie aus 
Afrika (Ägypten, Simbabwe). 
Mit dem Konferenzthema "Ziele der Erzie­
hung und Entwicklung der Persönlichkeit: 
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Verglei<�hende Aspekte", welches zunächst 
bei einzelnen Vertretern der bürgerlichen 
Vergleichenden Pädagogik auf Vorbehalte 
stieß, wurde eine Schlüsselfrage der welt­
weiten Diskussion um die Bildung und Er­
ziehung der jungen Generation a�fgegrif­
fen. Sowohl die Plenarsitzungen als auch 
die Beratungen der Arbeitsgrupperi waren 
durch hohe.- Sachlichkeit, . großes Informa­
tionsbedürfnis , Respektierung der unter­
schiedlichen politischen und weltanschauli­
chen Standpunkte und konstruktiven Mei­
nungsaustausch gekennzeichnet. Der Ver­
lauf der Konferenz bot gute Möglichkeiten, 
Aspekte strategischer Entwicklungen von 
Bildungspolitik und Pädagogik einschließ­
lichFragen ihrer Umsetzung in verschiede­
nen Teilen der Welt zu erfassen, auf der 
_ Grundlage eigener Positionen tiefer zu ana­
'lysieren und differenzierter zu be\verten. 
Die vielfältigen Vorträge undDiskussionen 
gruppierten sich um folgende inhaltliche 
Schwerpunkte: 
- Der Prozeß der Sozialisation und die 
Entwicklung der Persönlichkeit 
- Wertorientierungen, Wertewandel und 
Persönlichkeitsentwicklung 
- Der Zusammenhang von Allgemeinbil­
dung und Vorbereitung auf die Arbeit 
- Die Entwicklung der Persönlichkeit im 
Rahmen institutionalisierter Erziehung 
- Neue Aspekte in der Persönlichkeits­
theorie 
- Die Entwicklung der Persönlichkeit und 
Neue Informationstechnologien. 
In seiner EröffnungsaI!Sprache hob der aus 
dem Amt scheidende Präsident der CESE, 
G. Garrido (Spanien), hervor, daß die Ent­
wicklung der Persönlichkeit eine Grund-. 
frage der Weiterentwicklung der' nationa­
len Bildungssysteme sei. Er forderte, daß 
sich die Pädagogik stärker am Pragmatis­
mus orientieren solle, daß man unvoreinge­
nommen die zt1m Teil gesetzlicfi fixierten 
hochgesteckten Ziele der Persönlichkeits­
entwicklung überprüfen und sie mit der 
Realität in Übereinstimmungbnngen solle. 
Anzumerken ist dabei, ob mit einer Kor­
rektur der Ziele die Probleme gelöst wer­
den oder ob nicht die Realität so gestaltet 
wird, damit sie den Zielen einer allseitigen 
. Entwicklung der Persönlichkeit in iIIJJ:Qer 
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größerem Maße entspreche. Dies würde je­
doch die Entfaltung einer "menschenzen­
trierteri '- Gesellschaft" bedingen, wie es 
M. llles (VR Ungarn) in ihrem Grußwort 
betonte. 
Das von H.-G. Hofmann (DDR) darge­
stellte Konzept der Entfaltung der Persön­
lichkeit, wie es sich bei Beachtung der Dia­
lektik von Allgemeinem und Besonderem 
in Theorie und Praxis der sozialistischen 
Staaten zeigt, verdeutlicht den Beitrag des 
realen Sozialismus zu Beförderung des Huc 
�anismus· in unserer Zeit.lll Dement­
sprechend charakterisierte S. Malkova 
(UdSSR) die Humanisierung der Bildung 
und Erziehung als eine Hauptrichtung der 
Umgestl/-Itung de\ sowjetischen Schule. 
Dieser komplizierte Prozeß erfolgt gegen­
wärtig aus der Sicht der Erfordernisse der 
Vorbereitung der jungen Generation auf 
das Leben und die Arbeit im 21. Jahrhun­
dert. 
Ohne auf die grundlegende Bedeutung der 
Arbeitserziehung einzugehen, charakteri­
sierte der neue Präsident der CESE, 
H. Van Daele (Belgien), den wachsenden. 
Stellenwert der Freizeiterziehung. Im Ge­
gensatz zur leistungsbezogenen "business 
world" käme es darauf an, die humanen' 
ethischen Werte in der Erziehung in den 
VordergrUnd zu rücken. 
Die Vertreter der Ungarischen Volksrepu­
blik hoben in ihren Plenarbeiträgen die 
Notwendigkeit und Bedeutung der verglei­
chenden pädagogischen Forschung hervor. 
B. Köpedzi betonte, daß es Pflicht jedes 
Forschers sei, ein objektives Bild über die 
Welt, über die Erziehung zu geben. Not­
wendig ist 'es, die Realitäten zu erkennen, 
Gemeinsames und Unterschiedliches zu 
benennen:G:, Horva,th verwies auf die Be­
deutung d i Wissenschaftsdiszip� )in in be­
zug auf dIe Analyse, Zusamplenfassung 
und den Vergleich internationaler Erfah­
rungen für die Theorie und PraXis des eige­
nen Bildungswesens. Als einen bedeutsa­
men Schwerpunk� für die weiteren For­
schungen charakterisierte er das Erreichen 
genauerer Einblicke in den Zusamnien­
hang von Gesellschafts- und Persönlich­
keitsentwicklung; M. Szabolcsi hob die 
Notwenigkeit hervor, den methodologi­
schen Positionen und Fragen bei verglei-
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chender Untersuchung mehr Aufmerksam­
keit zu widmen. Er warnte vor vereinfach­
ten Vergleichen und forderte zu einer grö­
ßeren Problemsicht auf. 
Fragen der Methodologie und der For­
schungsmethodik nahmen auch in den Be­
r�):ungen der sechs Arbeitsgruppen einen
wichtigen Platz ein. Entsprechend den je­
weils vorgegebenen Schwerpunkten wur�
den in den Vorträgen und der sich daran an�
schließenden Diskussion ein breites- Spek­
trum grundlegender und spezifischer Pr'o�
bleme der Erziehung und Entwicklung der
Kinder und Jugendlichen behandelt. 
In der von E. Szechy (VR Ungarn) geleite­
tell Arbeitsgruppe 1 wurden Probleme der
Sozialisation von Kindern in unterschiedli­
chen Regionen und Ländern der Welt erör­
tert. Interessante Aspekte wurden dabei in
bezug auf spezifische Fragen ethnischer
und gesellschaftlicher Minderheiten sowie
hinsichtlich der Anforderungen aus der So-
. zialisation der Kinder an Wissen, Können,
Einstellungen und Engagement der Lehrer
aufgezeigt. 
In der von A.-M. Goguel (Frankreich) ge­
leiteten Arbeitsgruppe 2 standen Fragen
der Bedeutung des Wertewandels für die
Persönlichkeitsentwicklung im Mittelpunkt
der Beratungen .. Die Vorträge und die Dis­
kussionen erfaßten dabei' sowohl pädago­
gisch-theoretische, philosophische als auch
spezifische Fragen und Probleme der prak­
tischen Gestaltung des Erziehungsprozes­
ses. Eine zentrale Frage der lebhaften und
sachlich geführten Diskussion war dabei,
, wie unter heutigen Bedingmigen zur natio­
,nalen und kulturellen Identität erzogen' 
werden kann. 
Dem wichtigen Thema der Verbindung von
Allgemeinbildung und der Vorbereitung
auf die-Arbeit waren die Beratungen der
Arbeitsgruppe 3 unter Leitung von
J. Braanger (Niederlande) gewidmet. Das
von H.-J. Fuchs (DDR) dargelegt!! Kon­
zept zur Weiterentwickl\lng der Allgemejn-
bildung in ,der DDR unter den Bedingu·n­
gen des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts fand unter den Teilnehmern große
Beachtung. Es zeigt sich, daß die polytech­
nische Oberschule der DDR eine Errun:
genschaft unq ein Vorzug ist, der es ermögc
licht, neue Anforderungen auf der Grund-
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lage des Erreichten zu lösen. 
Im Mittelpunkt der von G. Neave (Groß­
britannien) geleiteten Beratungen der 4. 
Arbeitsgruppe standen grundlegende poli­
tische, rechtliche, pädagogische und psy­
chologische Probleme der Persönlichkeits­
entwicklung unsI der Erziehung in der 
 Schule. Erörtert wurden soziale und päd­
agogische Aspekte der Entfaltung der Indi-
 der Schületpersönlichkeit bis hin 
 
� vidualität
zu den sich daraus ergebenden Anforde­
rungen an die Arbeit und Weiterbildung 
 der Pädagogen. H. Döbert (DDR) kenn­
 zeichnete neue theoretische Ansätze und 
praktische Möglichkeiten der Erhöhung 
Von Aktivität, Selbständigkeit und V�rant­
 wortung der Schüler'im Erzieh,ungsprozeß 
der sozialistischen Schule. Die sich daran, 
. anschließende Diskussion war durch grö� 
 . ßes InfQrmationsbedürfnis und Interesse 
 derTeilnehmer an der Entwicklung in der 
 DDR gekennzeichnet. 
Unter Leitung von V. Pilipovskij (UdSSR) 
 �rden in der Arbeitsgruppe 5 neue Fragen 
 der Persönlichkeitstlieorie diskutiert. In­
teressante Aspekte ergaben sich· dabei be­
züglich der Dialektik zwischen Mensch, 
 Gesellschaft und Natur und sich daraus er� 
 gebender Konsequenzen für die Persön­
 lichkeitsentwicklung, allgemeiner und sp�­
zifischer Züge der Entwicklung der Persön­
lichkeit sowie der gesellschaftlichen Sy� 
 stembedingtheit unter der Sicht der jeweili­.gen Möglichkeiten und Hemmnisse. 
pie von M. Laeng (Italien) geleitete Ar­
 beitsgruppe 6 zu Fragen .der Persönlich­
· keitsentwicklung und der neuen Informa­
tionstechnologien war erstaunlicherweise 
 quantitativ am schwächsten besetzt. Da­
durch stand ausreichend Zei( zur Diskus­
 sion zur Verfügung, in der die unterschied- ' 
 lichen ,und zum Teil gegensätzijchen Stand­
 punkte in diesen Fragen deutlich �urden. 
 Technokratische Positionen, wie sie von 
 A. Adams (Großbritannien) vorgetragen 
wurden, fanden kaum Zustimmung. Die 
' Mehrheit der Teilnehmer sprach s,ich für 
die Erarbeitung und Umsetzung einer päd­
agogisch begründeten und durchdachten 
 Konzeption aus. Auch in dieser Problema­
tik zeigt sich die Notwendigkeit einer kom­
 plexe� Sicht auf den Erziehungsprozeß, 
 wie sie unter anderem in der DDR in bezug 




gen in ein neues modernes wissenschaftli­
ches sozialistisches Allgemeinbildungsk;on­. 
zept rum Ausdruck kommt. 
Der Dank, den W. Mitter (BRD) in seinem 
Schlußwort den ungarischen Kollegen für 
ihren Einsatz bei; der Vorbereitung und 
Durchführung dieser Konferenz aussprach, 
fand unter allen Teilnehmern einhellige 
Zustimmung. 
Die Konferenz zeigte, daß. der Zusammen­
hang der Entwicklung von Gesellschaft, 
Schule und Persönlichkeit auch künftig ei­
nes der Hauptfelder vergleichender For­
schungen sein muß. In der wissenschaftli­
chen Arbeit kommt eS darauf an,'stets die 
konkreten gesellschaftlichen Verhältnisse 
und die jeweiligen spezifischen nationalen 
Bedingungen und Traditionen zu berück­
sichtigen. Darüber hinaus bestätigte die 
Budapester Konferenz die Möglichkeiten 
eines sachlichen wissenschaftlichen 1y1ei­
nungsstreits zwischen MarxistenlLenini­
sten und den bürgerlichen Theoretikepl 
der Vergleichenden Pädagogik, ohne daß 
die unterschiedlichen weltanschaulichen 
und erkenntnistheoretischen Positionen 
ausgespart b�ziehungsweise �erwischt wer­
den. Ein wichtiges Ergebnis besteht darin, 
daß die teilnehmenden W
trotz vieler offener Fragen, unterschiedli­
cher und gegensätzlicher Standpunkte sich 
in den Bemühungen näher gekommen sind, 
einen Beitrag dafür zu leisten, daß Bildung 
und Erziehung der jungen Generation im 
Sinne eines friedlichen Wettstreits der Sy­
steme und des Miteinanders der Völker ge­
staltet werden. 
,issenschaftler 
/1/ Den Beitrag von H.-G. Hofmann finden sie auf den 
Seiten 395 bis 401 diese :tIeftes. 
